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Einführung

„Der ‚Wahrheıt‘ lebenslang Ltreu bleiben Diesem Grundsatz VOCI-

pflichtete sıch 1809 iın Wıen Friedrich Overbeck (  91 869) eın kleiner
Kreıs Junger Künstler. Nach dem Vorbild relig1öser Bruderschaften schlossen
S$1e sıch Z Lukasbund N, der in der relig1ös-kırchlichen Malereı
seıne vorrangıge Aufgabe sah

Die Bezeichnung Nazarener erhielt die 1810 ach Rom übersiedelte
Gruppe eher zufällıg. Ihr TOMMEer Wandel un ıhr langes, ın der Mıtte
gescheiteltes aar das die Römer „alla Nazarena“ , iın Anspıielung auf Raffaels
Christusgestalten, nannten, yab ıhnen diesen Spott—)Namcn, der bald ZUr

Bezeichnung einer vorwiegend 1m kirchlichen Bereich angesiedelten Kunst-
richtung wurde, die autf gemütvolle Innigkeit un Andacht 1bzielte. Ihre
Malereı zeichnet sıch durch einfache, beinahe flächig wırkende Komposıiti0-
nen in klarer, kontrastreicher Farbigkeit, verbunden mıt gefühlsbetonten
Inhalten au  ®

Die schwäbische Kunst des Jahrhunderts zeichnet sıch 1m kıirchlichen
Bereich durch eıne überaus reiche Produktivıtät A4US. Mehr als 300 Künstler
sınd namentlich taßbar, ber 100 grundlegende Kırchenrenovıerungen 1im Stil
der eıt un: Neubauten sınd bekannt. Es o1bt fast keıine Kırche, die nıcht
zumındest teilweıse 1m Stil der Nazarener un der weıteren historischen
Entwicklung (Neugotik, Neuromanık, Neubarock) C  e ausgestattiet wurde.
Die Nazarener haben 1ın Schwaben, das 1mM Jahrhundert eın besonders
intensıves relig1öses Leben (Erweckungsbewegung, Vereinswesen) kennzeiıich-
NETE:; eıne breitere Aufnahme als 1ın den altbayerischen Regionen gefunden.

Die Geschichte dieser Kunst auf regionaler Ebene, Bıographie un: Werke
der Künstler sınd vielfach unbekannt. Die Restaurıerungen der 1950er un
1960er Jahre haben 7zudem zahlreiche, als mıinderwertig bezeichnete Werke
zerstort un als minderwertig galt tast die ZESAMTE Kırchenkunst des
Jahrhunderts auf dem Land Yst seit eLIwa 15 Jahren zeichnet sıch 1er in
Wandel ab

Malereı un: Plastık, Kirchen- und Altarbau, die kırchliche Goldschmiede
un dıe Paramentenstickereı, erganzt durch nazarenısche Grafik un: Buch-
iıllustration, wurden in der Ausstellung des Bezirks Schwaben in Dıillingen
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un Günzburg dargestellt auf die NECU entdeckende künstlerische
Qualität der Arbeiten hiınzuweisen un C1in lebendiges Bıld des damals
angestrebten Gesamtkunstwerks als Zusammenspıel VO  e} Bau un Ausstattung

vermıitteln
Zur Dokumentatıiıon der Ausstellung Katalog werden 1U die For-

schungsergebnisse vorgelegt Vorrangıges Anlıegen War ecSs dabei, erstmals
gesicherte Grundlagen A kırchlichen Kunst Jahrhundert Schwaben

erarbeıten Lebensdaten un Werke der tührenden un mıttleren
Schwaben (Landkreıs Günzburg, Neu Im, Dıllıngen) tatıgen Nazarener, der
Kirchenbau Schwaben bıldeten den Ausgangspunkt für Detailfragen ach
der Stilentwicklung, der künstlerischen Ausbildung un der Darstellung 4aUuS-

gewählter Bau- un: Restaurierungsgeschichten ıne och aum bearbeitete
rage bıldet die Thematık nazarenısche Kunst Protestantiısmus un
schliefßlich werden die Ansätze VO  z Rekonstruktionen der Kırchen-
ausmalungen des Jahrhunderts geschildert.

Für dıe Autftnahme der Aufsätze un: Werkverzeichnisse ı das Jahrbuch des
Vereıins für Augsburger Bıstumsgeschichte SCI1I Herrn Protessor Dr Rummel
HAaNZ herzlich gedankt
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